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>je GauKonferenz der Tabak-
arbeiter in Hellbraun.

Eine Konferenz des Gaues Karlsruhe fand im H e i I -
„ ronn im Lokal „ WÄhelmshöhc" statt . Vertreten 'waren
aintliche Zahlstellen des Gaues sowie die Sektion der Zigaret -
^narbeitrr in Stuttgart . Zu Vorsitzenden wurden bestimmt

uleiter Heising und Klaus - Ansbach , zum Schriflsuh-
^ Groß - Schorndorf . Vor Eintritt in die Tagesordnung

^ xd durch Ansprache des Vorsitzenden und Erheben von den
gjützen das Andenken Bebels geährt .
[■ lieber dieReorganisation des Verbandes re-
hriert Niendorf - Bremen . Redner bespricht in längeren
ch^ führungen die Situatirm in der Tabakindustrie . Wenn auch

die Wertsteuer alles drunter und drüber geworfen wor-
Msei und die Tabakarbeiterschaft empfindlich leiden mutzte , so
pgizn doch Anzeichen vorhanden , die eine allmähliche Besserung
«ikennen ließen . Deshalb konnte man auf dem Hamburger
Mchendstag auch einige Neuerungen beschließen . Aber die
Merung im Gewerbe war nur eine scheinbare und bald nach
kBt Hamburger Verbandstag setzte die Krise stärker ein , als sie
jt zuvor , gewesen war . Das muhte natürlich auf den Verband
jga unangenehmer Wirkung sein. Redner erläutert die fincm-

jlten Ergebnisse des Jahres 1912 und des 1. Quartals 1913.
tae Besserung sei vorerst nicht abzusehen; die Krise fn der

rrenmdustrie werde sobald noch nicht überwunden sein , im
_ zuteil werde die hereinbrechende allgemeine Krisis die Lage
|er Tabakarbeiter noch verschlechtern . Da sei es dringend ge-
Ijtfen , vorzubeugeu. Je mehr die Situation für die Tabakar -
jjMer ungünstig sei, um so schärfer mützien sie den Kcunpscharak -
lfer .ihres Verbandes betonen und dementsprechend das Statut

S ten . Selbst unter normalen Verhältnissen hätten die
tarbeiter alle Ursache , für den Kampf mehr als andere

Gewerkschaften zu tun , denn ihre Löhne seien di« geringsten.
x bespricht dann die Lohnverhältnisse der Taibaharbeiter.
müsse hervorgehoben werden , datz die ■Organisation in

letzten zehn Jahren den Kampf für höhere Löhne nicht ver-
us geführt habe, aber das genüge nicht , wenn andererseits
Wert des Geldes sinke und man immer höhere Preise für alle
ürfni -gegenstände zahlen müsse . Selbst dann , wenn weniger

li Unterstützungen in unserem ■Verband ausgegeben würde ,
x es im letzten Jahre und gegenwärtig der ' Fall sei, hätte man
ie Reorganisation im Sinne der Heidelberger Beschlüsse set-
1 den Mitglieder , die ln dem Verband keine Versicherungs -
llschaft sehen , verlangen müssen . Unterstützungen seien ge-' notwendig, aber sie . dürfen den Kampfzweck nicht vereiteln ;
stehen noch Kämpfe bevor, wie wir sie bis jetzt noch nicht
k haben. Die bei jedem Punkt fast einstimmige Beschluh-

iung des Heidelberger Verbandstages beweise , datz Verständ-
für die Situation herrische. Besonders erfreulich sei , daß
de die süddeutschen Dolegierten in der Betonung de -
pfcharakters des Verbandes die Führung übernommen hat
und dementsprechendhandelten . Das fei auch für die Kol-
rschaft in anderen Gegenden von erheblichem Wert . Redner
dann die Beschlüsse des Verbandstages auseinander . Würde
Kollege und jede Kollegin, wenn sie die Aufgaben des Ber¬
ts und die Situation begriffen haben, im Sinne der Be-
e wirken, so werden wir künftig noch größere Aufgaben

bisher erfüllen können ; deshalb : Frisch ans Wenk !
« n der nun einsetzendenDiskussion beteiligten sich di«
legen Becker , Groß , Klaus , Stelter , Kottliar ,
tzner , Hammer , Kopf und Rothacker . Sämtliche
~'x erklärten sich mit der Einführung der Erwerbslosen-

Mtzuny einverstanden und sind der Meinung , datz nur so
Gesundung der gesamten Verhältnisse im Verbände ein-
tvodurch der Kampfchavakter mehr in Vordergrund tritt

den stetig steigenden Wünschen nach Beffevgestaltuing der
» und Arbeitsverhältmsse Rechnung getragen werden kann,
im Süden seien in den letzten Jahren nach dieser Rich
hin immer mehr Wünsche laut geworden, welche aber in

tracht der inneren Verhältnisse zuvückgestellt wurden . Die
ganisation hätte schon früher eintreten müssen . Statt

in habe man in Hamburg aufs neue den Fehler begangen
in Anbetracht der Verschmelzung mit dem Sortiererverband
die Unterstützungen erhöht. Kolk. Klaus gab der Mei-
, Ausdruck , datz man die Streikunterstützung in Klasse 2

12 Mk. pro Woche hätte festsetzen sollen . Von allen Rednern‘
e nochmals betont , datz man im «Gesamtverband mehr
cht auf Süddeutschland in bezug der Bewegungen nehmen

Man müsse auch mal Vorgehen genehmigen, wenn nicht
alle Bestimmungen im Statut erfüllt seien. Bei Kämp-

kvmme im wesentlichen die Geschäftslage in Betracht ; da‘ man nicht warten bis das Eisen wieder erkalte , es müsse
tedet werden , wenn es warm ist.

Heising bemerkt : Die Entwicklung der Industrie hätte
ohnehin über kurz oder lang zu einer Reorganisation ge-"t ; die jetzige finanzielle Lage des Verbandes hat sie nur
unigt . Die Lohnkämpfe bedeuten die Lebenskraft einer
isation. Wir Tabakarbeiter leiden in zwei Richtungen,
t unter den allgemeinen Verhältnissen , dann noch unter

Steuerlast . Ich war schon lange für eine Umänderung des" stützungStvesens und meine, datz unsere Kampfmittel
lich noch größer sein müßten , als sie durch die Reovgani-« gegeben werden . Ich weise noch darauf hin, daß auch

christliche Organisation sich genötigt gesehen ! hat , ihre Ein¬
zügen in unserem Sinne zu ändern .
Nachdem Niendorf in seinem Schlußwort eine Reihe
Aeuherungen der Delegierten besprochen und zu unausge -

Tätigkeit für die Dabakarbeitersache aufgefordert hat ,
folgende Resolution einstimmig angenommen : „Die

Werten der Gaukanferenz sind nicht nur von dev Notwendig-
wr Beschlüsse des Heidelberger Berbandstages überzeugt,^ auch erfreut darüber , daß durch die Reorganisation mehr
«he gewerkschaftliche Arbeit geleistet werden kann. Die

vihrncr der Gaukonfereng 'betrachten die Verbesserung der" und ArbeitTverhäktnisse der Tabakarbeiter als die wich-
Aufgabe des Verbandes und geloben deshalb, in diesem

* allzeit kräftig zu wirken."
«um 2 . Punkt der Tagesordnung : O r g a n bs a t i o n und

e t e Gestaltung de r Agitation , referiert Gau -
^ vei sing . Redner führt etwa folgendes aus : Man-öfters Gaukonferenzen abhalten ; es ändert sich die Situ -

. und manches wäre zu besprechen uui> die Anregung wirkt'2- Auch die Stellung der Unternehmer verändere sich,
berücksichtigen sei, und mancher Erfolg sei zu erreichen ,fr*r uns geschickt verständigen. Redner ' bespricht dann

^ >hwnin ästige Entwicklung des GaueS. Im jetzigen Gau
f°?che und . so lange der Gau Offenburg noch mit dabei
^ 'kn

^seit 1908 4326 Neuaufnahmen erfolgt, das sei ein
^ - ,datz man sehr Wohl Mitglieder gewinnen könne ; a -er -' ' * sbucer, sic zu halten . Während am Schluß 1992 die
!l » zufamenen 455 Mitglieder batten , hatten sie 1011
? will >Ltzi , davon der 9 . ßtau 737, der 10. Gau 02-1 Nit -

sei immerhin ei » Fortischritt . Die Teilimg erwies
praktisch. Allerdings ist die Zahl der Mitglieder im Bcr-
zur Zahl der Tabakarbeiter im Gau für den wirtschaft¬

lichen noch gering und cs bedarf noch riesiger Arbeit. Es mangelt
an geeigneten Pevsonen, auch für die Ortsvcrwaltwngen , deshalb
sei auch die Fluktuation so groß . Andererseits glauben die
neuen Mitglieder , nun , da sie gekommen seion, müsse gleich los -
geschlagen werden , geschehe das aus taktischen Gründen nicht ,
so werde man wieder mißmutig . Auch legen die Mitglieder an¬
derer Gewerkschaften, deren Angehörige in der Tabakindustric
tätig seien, trotz des Dresdener Beschlusses , keinen ' Wert auf die
Organisierung dieser Personen ; auch bei den Kartellen finde
man nicht immer das nötige Verständnis . 'Vor allem müßte
in> den Zahlstellen tüchtiger gearbeitet werden ; der Gauleiter
könne nicht hinter jedem Mitglied stehen . Würde man hier und
da mehr selbstbewußter auftreten , so würden uns auch diö Fabri¬
kanten nicht so viel Schwierigkeiten machen können . Zur Agi¬
tation müßten alle Wege, die zu Gebote stehen , gegangen werden,
wie sie in den einzelnen Orten <rm besten passen ; hier viel¬
leicht Versanimlumgen , dort Hausayitation , letztere sei meistens
am erfolgreichsten. Sei bie Mitgliederzahl stark genug, so wür¬
den u-ns auch Lohnbewegungen neue Mitglieder bringen ; schon
die Besprechung der Lage briMt Leben und bei geschicktem Ar¬
beiten hat man . mitunter schon Erfolge erzielt , obgleich erst eine
Minderheit organisiert war . Vor allem dürfe man , wenn auf
den ersten Hieb der Erfolg ausbletbe , den Mut nicht sinken lassen ;
der Pessimismus fei unser größter Feind . Man beachte auch
die Nachbarorte, wo noch keine Organisation bestehe . Gezeigt
hat sich , daß unter den weihlichen Kollegen auch Kräfte zu fir«-
den sind , die allerdings manchmal von den Ehemännern gehin¬
dert werden. Die Väter unserer jungen Tabakarbeiter sind sehr
oft mit dem Verdienst ihrer Kinder zufrieden, vergessen aber,
datz der Verdienst nicht höher wird mit dem Alter ; andere gehen
zu anderen Berufen , aber die schlechten Veihältniffe in der
Tabakindustrie bleiben . Diesem entgegenzuwirken bedarf es
ständiger Arbeit . Auch dürfen wir , wenn die Beiträge zurück-
bleibM , oder jemand den Austritt erklärt , es an der wieder¬
holten persönlichem Einwirkung nicht fehlen lassen . Eine regel¬
mäßige Kassierung der Beiträge ist wertvoll. Ist sich jede Orts -
verwaltuny ihrer Pflicht bewußt und arbeiten wir alle emsig
und geschickt , dann muh die sv notwendige Festigung der Organi¬
sation in unserm Gau komünen.

Reiff - Heidenheim , Ba l d r e i t - Miedelsbach, Becker -
Stuttgart , Kottliar » Stuttgart , Niendorf - Bremen,
Stelter - Stamheim und Klaus -- Ansbach beteiligen' sich an
der lebhaft geführten DiÄnssion . Ed kommt zum Ausdruck , daß
Hausagitat 'icm noch am besten wirke. Allgemein wird geklagt
über den Widerstand , dem die Arbeiter anderer Organisationen
der Aufforderung entgegensetzen , ihre in der Tabakindustrie
schassenden Angehörigen ' unserm Verband zuzufühven. Man
entgegne immer , daß es keinen Zweck habe, da die Frau ja nur
etwas hinzuverdienon solle, oder die Söhne und Töchter später
doch zu einem anderem Berufe übergehen würden . Auch wird die
starke Fluktuation der Arbeiter der Tabakindustrie als «in Hin¬
dernis beklagt. Es wird auch die Ansicht vertreten , dätz auch in
Süddeuffchkand vorwiegend Lohnkämpse die Tabakarbeiter in
Bewegung bringen und sie allmcchlich auch zu treuen Mitgliedern
mache. Kämpfe, wie sie Norddeutschland gehabt habe , würden
auch die süddeutschen Tabcckarbeiter aufpeitschen.

H e isimg sagt im Schlußwort : Die Debatte habe gezeigt,
datz wir nicht hoffnungslos zu sein brauchen, er freue sich, wenn
Niendorf sagte, datz das Interesse der übrigen Gewerkschaftler
mehr auf die Verhältnisse in der Tabakindustrie hingelenkt wer¬
den solle. Im übrigen müsse eben jedes Mitglied bei uns
agitieren . Der Lohn müsse unbedingt gesteigert werde»', wenn
hier und da es nicht mit dem ersten Anlauf geht, so ist das er¬
klärlich Der Verbandstag hat die Möglichkeit zu «mergischerew
Kampf geschaffen, dementsprechenÄ mutz auch die süddeutsche
Kollegenschaft für eine kräftige Organisation sorgen. Wenn

die Löhne irr Süddeutschland steigen, dann ist nicht nur süv die
süddeutschen , sondern für alle Tabakarbeiter gutes getan . D : e
nächste Konferenz mutz große Fortschritte zeigen.

flus der Stadt.
* Karlsruhe , 30 . September .

.
* Grundbesitzwechfel und Bautätigkeit An Monat August

Es wurden 78 ( 1912 : 56 ) Liegenschaften im Gesamtwert vor,
826 876 Mk . ( 725 717 Mk . ) verkauft . Davon sind 8 (9 ) mit
einem Wer ! von 349255 Mk. ( 492 750 Mk . )

'bebaute uud 67 ( 47 )
mit einem Wert von 177 621 Mk. (282 967 Mk .) unbebaute
Grundstücke . Unter den unbebauten Grundstücken befinden sich
12 ( 8 ) Bauplätze im Wert von 139 953 Mk. ( 173152 Mk. ) . -
Baugenehmigungen wurden 125 . ( 1912 : 91 ) erteilt , darunter für
Wohngebäude 36 ( 31 ) . Bauabnahmen fanden 19 (27 ) statt,
darunter für Wohngebäude 6 ( 3) .

* Diebstahl. Am 25 . l. Mts . traf ein a : «geblichcr Mühlen-
techn'iker aus Frankreich einen Silberarbeiter auf einer Dahn-
fahrt und veranlaßte ihn , hier in einem Hotel mit ihm zu über¬
nachten. Nachts entwendete er ihm 96 Mk . in barem Gelde , einen
Ueberzieher, einen Nock , eine silberne Taschenuhr mit Toublee-
kette , 1 Paar Schuhe und 1 Hut und ging flüchtig. Seinen alter,
grauen Kittel und einen braunen Unterkittel ließ er im Hotel
zurück.

Vergnügungen und Uniervattunge».
* Residenztheater . Das Residcnzthcater bringt mit den:

neuen Film „Heimat und Fremde " eine Schilderung aus dem
Leben , die uns die echte Elternliebe in ihrer wahren Göstal :
zeigt. Ein ergreifendes und rührendes Bild entrollt sich vor
unseren Augen, in die Joe May viel . Empfinden gelegt hat .
Wir sind überzeugt, daß „Heimat und Fremde " allen Besuchern
des Restdenztheaters sehr gut gefallen wird .

* Verein Volksbildung . Sonntag , 5. Oktober, findet für
unsere persönlichen Mitglieder eine Theatervorstellung statt , und
zwar gelangt zur Aufführung : „Grüne Ostern", Schauspiel von
Heinrich Lee . Preise der Plätze 60, 50, 40, 30, 20 , 10 Pf . Die
Billets hierzu werden Donnerstag , 2. Oktober, abends 8 Uhr
am westlichen Anbau der großen Festhalle (GarLerobeanbau )
verkauft , gegen Vorzeigen der neuen (grünen ) M'itgliederkartc
für das Bereinsjahr 1913/14 . Dieselben können täglich in der
Geschäftsstelle: Akademiestraße 67 in den Geschäftsstunden von
2—4 Uhr und Yfl— 548 Uhr eingelöst werden. Während des
Theaterkartenverkaufs werden keine Mitgliedskarten abgegeben .
Donnerstag , 2 . Oktober, säM abend die Geschäftsstunde aus .
Es wird dringend gebeten, abgezähltes Geld mitzu bringen.

Gesckäftlickes.
Geschmorte Gurken . 6 Personen , 1 Stunde . 8—i Gurken

'werden fein geschält , in gleichmäßige Stücke geschnitten, mit
Salz gemischt und so 1—2 Stunden hingestellt. Dann gießt
man als Salzwasser gut ab , läßt ein knappes achtel Kilogramm
Butter in einer Kasserolle gelblich werden , gibt die abgetropften
Gurken nebst etwas Essig und , wenn man es hat , etwas Fleisch¬
brühe hinzu, und dünstet sie auf gelindem Feuer langsam weich.
Alsdann vermischt man 3 Eidotter , die man mit etwas Essig
und einem Löffel Mehl klargequirlt hat , mit den Gurken, läßt
sie zur Seite destellt etwas ziehen, aber ja nicht mehr kochen ,
gibt nach Geschmack etwas Pfeffer , Salz und 2 Teelöffel Maggis
Würze hinzu , wenn man es liebt , auch eine Kleinigkeit Zucker.
Maggis Würze macht den oft etwas weichlichen Geschmack dieses
Gemüses pikanter .

Paletots
aus modernen Stoffen in aparten geschmack¬
vollen Fassons und vorzüglicher Verarbeitung

Haupt -Preislagen : 3667

.,15 .- 25.- 35.- 48.- 65.-
Ein Posten reinwoll. Uobergangs- Paletots

«« 9.50.

M
.

Schneider
Erbprinzenstraße 31 Ludwigsplatz .

nobel - Betten - Polsferuiaren
8338 kaufen Sie sehr vorteilhaft , reell und billig bei

Qegr . 1878 MMJJT ■ / Tel . 1340
(Inh. H. Trantwein )

Südstadt Rüppurrerstrasse 36

Spezialhaus für gediegene Wohnungseinrichtungen in allen
Stilarten und Preislagen .

Für Brautleute günstigste Einkaufsquelle.
Eigene Polsterwerkstätte. Franco Lieferung.

■fllRIHIIIII » IIIIBIIi9Rai

GünstigeMpitMnW
zum Oktober-Quartal

47° Rhein. Hypoth . Psmdbr.
3664 — mündelsicher —
in Abschnitten von M 100.— bis
M 5000 .— zum VorzngSknrSä » 5 % bis 8. Oktober lfd . Js ..
Ziehungsschluß eventl. früher
4u . 4 '/2 7oPfMdbr . u. Mg .

Staats - u . Städte - Anlehen
unter couianter Bedienung.

6äfl6 $t2» K-nkbsur.
Karlsruhe, Hrbelstrok, 11.
Wechselstube fremder Äeld-
Vttcr .. — Einlösung i**j

C c-uponS und Treffern.
Auszahlung und Passsgr-
« ermitrlung nach Slinerrku

und anistru Ländern.
i



Nr . 228 . Dienstag , den 30 . September 1913 . Seite 2.

&

extra -Prdse

w für

Linoleum
,

Gardinen
,

Ccppicbc , Vorlagen .

Besonders ru beachten ;
Trott der momentanen Teuerung
« in Baumwolle vorteilhafte «

Sonderangebote in Bett-Kläscbe,
ti $cb -mä$cbe u. fiemdentnebe etc.
Bonnerstag, den r. n. freilag, den r. Oktober vis abends
- Uhr , bleiben unsere Geschäftsräume geschlossen-

Günstiges Möbel-Angebot!
Durch günstige Uebemahme eines bedeutenden Lagers in Möbeln , Polster¬

waren , Betten , Kleinmöbel , Bildern und Spiegel , kompl . Schlaf - , SpeiSe -,
Wohn- und Herrenzimmern in verschied ! Holzarten und nur solider Qualität ,
Köcheneinrichtungen Pitsch -Pine und modern gestrichen , offeriere ich,
solange davon Vorrat , zu bedeutend herabgesetzten Preisen . Für jeden Konsumenten

und besonders Brautleuten ist dadurch äusserst günstige Kaufgelegenheit geboten .

Diejenigen Möbel oder kompl. Einrichtungen , welche erst später benötigt werden ,
werden bis dahin gerne kostenlos ' zurückgestellt und frei ins Haus "̂ geliefert .

Karl Epple , Sfeinsfraße 6.

Fahrradhaus,Frisch auf
*

Telephon 3196 . Filiale Karlsruhe . Telephon 3196 .

Von Donnerstag , den 2 . Oktober ab befindet sich

unser Verkaufslokal und die Reparaturwerkstätte wieder

Adlerstrasse 8 .

MWs IlirtotilM
Große Schwimmhalle .

Sit Dame « und Mädchen geöffnet : Werktag vormittags 8
bis 11 Uhr und nachmittags 2—7,6 Uhr, mit Ausnahme
Samstags nachmittags. Ferner Freitags abend von 6 bis
*/28 Uhr zu ermäßigtem Preis .

Sit Herren und Knaben geöffnet: Werktags vormittags 71/, bis
9 Uhr und 11—2 Uhr, nachmittags V,5—8 Uhr, Freitags
nachmittags nur bis 6 Uhr, sowie SamStagS vormittags
11 Uhr bis abends 9 Uhr und Sonntags 1/a8—12 Uhr .

14 -Auch über Mittag geöffnet - .

Ueberziehersärbtk 3 .—
Herren -Anzüge&3 .50
Damenkleider ä 3 .—

färberel Tlrnrobr
Kaiserstraste »8. 3505

Zu verkaufen : kompl. Bett
mit hoh . Haupt 30 , schöne
rote Plüschgarnitur 45 <M, fast
neuer Schiffonnier SO «# , Sopha
10 cJC, Vertiko , eis. Kinderbett,
schöner Herd, Regulateur , Spie¬
gel, Bilder , sehr billig. Uhland -
straffe IS , Part 3618

Neuheiten :
Ehice Dmen -Kostüme
3556 von 12.75 an
Damen-Palüots von4.5van
KostÜMSlKe . . von 2.58 an
llnienöike . . . von 1.23 nn
ÄlllRU . von 95,5, an

Wetter-Capes i. all. Größe«

Kein Laden, billigste Preise.

Färberei

□
.
Lasch

ehern . Waschanstalt
Karlsruhe

Telephan 1953 Telepbia 1953 .
Zur Instandsetzung der
Herbst - nnd Wintergarde¬
roben sowie Vorhänge ,
Möbelstoffe , Teppiche etc .

empfehle ich meine

Färberei n. ehern.Väseherei
alsanerkannt zweitgrösstes
und leistungsfähigstes Eta¬
blissement dieser Branche
am Platze , bei tadelloser
Ausführung , schnellster
Lieferung u . billig . Preisen .

Läden t 3495
Soflenstrasse 28, 'Georg -
Friedrichstr . 22, Rhein¬
strasse 25, Kaiserstr . 50,
Knrvenstrasse 1, Marien -
str , 45, Lndwigsplatz 40,
Kriegstrasse 174 , Kaiser -

Allee 47.
Dnrlach : Hanpstr. KO.

Annahmestelle in
Knielingen bei Kauf¬
mann Huber , Hauptstr .

SM- ntib Schirm-
fabrikation , Reparaturen
MM - rasch und gut -MM

bei 3177

PH. Fahrer , Rastatt.
Annahmestelle : Gaggena « ,

Friseur Dietrich » Hauptstraße

Ia.
ist eingetroffen und fortwährend
zu haben bei 3638

M . Oswald SL
Gleichzeitig empfehle meine

Kelter mit elektrischem Berrieb.

Gliederreißen!
Rein australisches Eucalyptusöl

„Bonus“ ä Mk. 1 .00 . 2l65
Drog . 0 . Player , Wilhelmstr , 20

3 Pimmr .
1

gebraucht, für oft 250 .—,
350 .—, 450 .— abzugeben
I . Kunz , Pianolager
Karl Friedrichstr . SI .

Gänselebern |
werden fortwährend angekauft.

G . Meeß , geb . Stürmer ,
Erbprinzenftr . SI , 2. Stock .

Gänselebern
werden fortwährend angekauft.
Adlerstr . 28 , Seitenbau , Part .,
gegenüber der » Herberge zur
Heimat" . 3391

Verkaufe nnd
IT — — ^ »fortwährend neue

KlU und getroffene
Herrenkleider, Schuhe , Stiefel ,
blaueArbeitsanzüge, gebr. Uhren,
Waffen , Gold und Silber ,
Brillanten , Zahngebifle, Pfand¬
scheine, Möbel, Reisekoffer. 196

' orasenftr . 2« . Tel. 20I5.

Auf der Reise leicht be¬
schädigte

I Stück für nur I Mk .
d zu haben im 3665

erlahm Kronenstr . 35.

Handelsschule
der Mieilmg i b« MW» Frmnoerei«

Kirlmhe.
(Unter der Lufficht des Grotzh . Landesgewerbeamts .)

Beginn eines neuen Schuljahres mit 3S Wochenstundr, .
15 . September ds . Js .

Die Unterrichtsfächer find : deutscher Briefwechsel und Kontos .
'

arbeiten, Handels - und Bürgerkunde, Handels-, Wechsel- und.
Scheckrecht, kaufmännisches Rechnen , Buchführung (einfach , dovpcht
und merikanifch ), Wirtschaftsgeographie, Fremdsprachen, Rund- ujj *

Plakarschrift, Stenographie und Maschinenschreiben .
Fräulein , die beabsichtigen nur an einzelnen Unterrichts . ,

fächern teilzuvehmen, ist Gelegenheit geboten, die gewünscht,.
Ausbildung in den gewählten Fächern sich zu verschaffen .

'

Auswärtige Schülerinnen können in der Anstalt p,h ,
Pension erhalten . *

Anmeldungen werden an die unterzeichnet« Stelle erbeten
woselbst auch die Satzungen zu haben sind und jede gewünscht
Auskunft gerne erteilt wird . 216}^

Der Vorstand der Abteilung k
Karlsruhe , Gartenstraße 49 .

Ein Waggon

Emilhttde § i
Modell 1913

Ist für mich eingetroffen ^
mit wunderschönem Dekor,
D . R. G . M, sehr starkes I
Blech. Im Betrieb zul

sehen ! Schriftliche Garantie für gutes Brennen » Bratens
und Backe«. Interessenten lade ich zur Besichtigung meines
großen Lagers ohne Kaufzwang ergebenst ein .
Eine kleine Ausstellung befindet sich in meiner Toreinfahrt.

Ferner Gaggenauer Spargasherde
mit ganz minimalem Gasverbrauch, in allen Größen und !

Preislagen . 66 !

• 1

Eisettware « , Haus - und Küchengerät
49 Schützeustraße 49 — Telephon 3097. >

tJ

Ucrbaltcn
bei 6a$au$$trömunacn .

Wir machen daraus aufmerksam, daß kein Raum, in
welchem es nach Gas riecht , mit brennendem Licht be¬
treten werden darf , gleichgültig . ob im Hause Gas ein-
gerichtet ist oder nicht. Brennende Lichter und Feuerung«!
sind bei auftretendem Gasgeruch zu löschen. Auch müsse«
sofort die Fenster und Türen geöffnet und dadurch für
ausgiebige Lüftung gesorgt werden. Insbesondere darf
kein Lokal , in welchem Gasgeruch wahrgenommen wird,
zu längerem Aufenthalt für Personen, namentlich zum
Schlafen , benützt werden . Sofern sich die Ursache dU
auftretenden Gasgeruches nicht sofort erkennen und besck-
tigen läßt , ist Umgehend das Stadt . Gaswerk I, Kaiser-- £
alles 11 , Telephon 347 (Anschluß auch über das Rat
haus >. zu benachrichtigen .

Bei Umzügen ist streng daraus zu achten , daß nach
Abnahme der Beleuchtungskörper die Decken- und Wand-,
scheiben durch eingeschraubte Verschlußkappen oder -Stopftf
ordnungsgemäß verschlossen werden. Der Verschluß mittest
Papier - oder Korkstopfen ist unzulässig und gefährlich ,
halb wir dringend hiervon warnen .

Karlsruhe , den 22. September 1913.
Städtisches Gaswerk.

Carl König
Dentist

KARLSRUHE, Kaiserstrasse 124b.
Telephon 2451. 1 11 Uli

Künstliche Zähne, Plombieren,
Zahnziehen. s

Reklame «

Marke n :
eÄ dieAurt £>h±tt er/cheint in c

vnenden übchen

“ sf 1
s a

io ^ a n

: der
'en übchen die
IrtldluacÄ /

c/eder Einfender von 12 der » t
lihiedenen yfnzeiöen er *
hält den Qonzen dätz von

26 förhennrächtiö -
geführten ^ tnrH

\ 4J6 C Marken

Schuh'Creme

fcueSc/bndt von
ofer.grdcil '

föhriK in
hfainaz ,

Ü Ü ;
fgaß * r

OJVt
t * c 51 -o V

- ZLL

I * l <3 c tr *
e £ -

C 20 O Of
LZL uT:
■5c *» 9 o. . iS « i» ■
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